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Zum einen wird die Frage diskutiert, wclche Vorteile <tU.-· der besseren Netzkenntnis für den 

Netzbetrieb 1'01 gen. Dazu zälllen Prognose verbesserungen genauso, wie opt! mlcrte 

Betriebsmittclallslegung und Speicherintcgration. VOI diesem Hintergrund stellen die Smart 

Meter ei.ne Grundlage ihr ein Erzeugungs- und Verbrauchsmanagement dar. Damit stellt die 

Betrachtung der Auslegung des Smart Mctering einen Grundstein der Smart Grid Betrachtung 

- welches auch als aktives VerteiLnetz versl'cUld~n werden kann - dar. Zum anderen ist die 

Frage der Kundeneinbindung i.n das 'nergievcrsoq,'Wlgssystem der Zukunft von 

entscheidender Bedeut\.mg. Der Kunde muss die neue Technik sowohl akzeptieren als auch 

be\-\'Usst einsetzen um Ei nspareftekte zu nutzen. Nur durch die aktive EinbindlUlg des Kunden 

in das Smart Grid ist eine dynamische Abstimmwlg von ErleugWlg und Verbrauch lUld damit 

eine Erreichung der umweltpolitischen Ziele möglich. 

Die technischen Vorteile einer verbesserten NelzkennlJlis und die Möglichkeit, die 

I Verbraucher direkt zu erreichen stellen bisher jedoch nur eUlen unterschätzten 

ebenschauplatz dar. Im Fokus steht aktuell die Frage nach einem wirtschaftlichen Betrieb 

der neuen Technologie. Durch die Liberalisierung können hebbaren wirtschaftlichen Vorteile 

nicht durch das Unternehmen realisiert werden, welches die Investitionen in das Smart 

Merering tätigen muss. Vor diesem Hintergrund wird im Rahmen der Untersuchung 

analysiert, ob und wenn ja wie ein Smart Metering wirtschaftliche Vorteile fur die 

Unternehmen entlang der Wertschöpfungsket1e Iiefert_ In diese ganzheitliche Betrachtung 

ftndet eine wirtschaftliche Bewertung der verbesserten Nelzkenntnis Eingang. Neben den 

technischen Fragestellungen fließt darüber hinaus die Fmgc nach dem Kundennulzen in die 

Betrachtung ein. Zum einen werden Ansätze identifiziert, die zu einem Vorteil des Smart 

Metering für den Kunden nihren, wobei die gesamte Prozess kette betrachtet lUld in die 

Bewertung einbezogen wird. Damit wiTd die Difterenzzwischen globalen und lokalen Optima 

ermittelt. Zum anderen wird untersuchl, wie unterschiedliche Kundengruppen angesprochen 

Die Forschung zum Smart Metering stellt somit eine zentrale Komponente des zukünftigen 

Smart Grid dar. Die Hemusforderung besteht darin, erstmals neben technischen Komponenten 

den Menschen aktiv in d.ie Energieversorgung cinzubezichen, um letztendlich die (lokale) 

Nutzung regenerativer - und zumeist nuktuierender - ElJergiequeUen mit dem Verbrauch in 

Einklang zu bringen. Durch den aktiven Ve.rbraucber besteht neben einem weiteren 

Freiheitsgrad in der Ausgestaltung des Smar,t Grideine v ,erle Netzkenntnis. Somit wird 

eine technisch/wirtschaftlich optimierte Dimensionierung Wld Nutzung von elektrischen und 

thermischen Speichern sowie eine optimierte Be1.riebsmiueJauslastung und damit 

einhergehend eine Reduzierung des Netzausba ,löglich. Da durch den aktiven Verbraucher 

zum einen eir:l weiterer Freiheitsgrad aufgenommen werden kann, zum anderen aber eine 

b ssert:: Netlkenntnfs erreicht wird. 


